
tionalen Exegetengemeıinschaft ermöglıcht. SO überrascht CS nıcht, WEn die
einzelnen Posıtionen und Ansıchten durchaus sehr unterschiedlichen Fın-
schätzungen und Bewertungen kommen, doch betont der Herausgeber, dafß
1es ennoch z 1thın broad parameters of agreement sehen 1St Im einzelnen
werden fast alle Paulusbriete mıi1t exemplarischen Texteinheiten Zr IThema
behandelt Diesen vorangestellt sınd 7wWwel grundsätzlıichere Darstellungen.
Lichtenberger skız7zziert das Tora- Verständnis ım Judentum ZUY Zeit des Payu-
[us, während Hengel eine essayartıge Verdichtung der geplanten orößeren
Studie ZU unbekannten Paulus zwıschen Bekehrung und Briefmission
bringt. Der Kerngedanke 1mM Blick auf die 1 Buch vorgelegte Sachdiskussion
1St die Überzeugung, da{fß Paulus se1ine Rechtfertigungslehre in Grundzügen
schon 1n dieser Frühzeıt und AUS den Impulsen des Damaskusereignisses CTA1L-

beıitet hat und also keıne theologische Entwicklung iınnerhalb der Brietfe
ennbar ware S 41 nıcht Herzenskündiger, sondern Herzenskenner). Die
tolgenden, eher kürzer gehaltenen Beıträge diskutieren das paulınısche (56set>
Zzesverständnıs 1n ausgewählten Textpassagen VO Gal,; ROm, 18 Kor. (zera-
e7u spannend 1STt die abschliefßende krıitische Würdigung dieser Beıträge und
Posıitionen durch Dunn 1ın eiınem umfangreichen Schlufßbeitrag dem
Titel SIN search of COMLINON ground“. Hıer kommt auf gedrängtem Raum der

Facettenreichtum dieser Diskussion das Gesetzesverständnıs des
Paulus ZABRE Sprache, wobel Dunn mıt seıiner eıgenen Sıcht der Dınge nıcht hın-
Fer dem Berg halt Seiner Überzeugung ach 1St die Kernzone der paulınıschen
Auseinandersetzung dıe Verhältnisbestimmung zwiıischen Tora und Christus,
ındem gleichzeıtig galt: „Jesus 25 ‚Christ‘ precıisely AS being Israel’s essiah“

Mıt Ausnahme VO Lichtenberger, Hengel; Kertelge, Hofius und Hüb-
Ner sind alle Beıträge auf Englısch. Wer ımmer sıch mi1t der paulinıschen Theo-
logie, aber auch mıt urchristlicher Torakrıitik beschäftigt, annn diesem
Sammelband nıcht vorbeigehen. Robert Obertorcher

Irene Eckler, Die Vormundschaftsakte 551 Vertolgung eıner Famılie
„Rassenschande“ Dokumente und Berichte aus Hamburg. Hötne-

burg, Schwetzingen 1996 178 Seıten.

Auf den Seıiten des Buches tindet sich eın bemerkenswertes Bild Es
zeıgt eıne Fotographie VO Stapellauf des Schlachtschiftfes Bısmarck
13 März 1939 be] dem Adolf Hıtler selbst die Taufrede hıelt In der Menge
der den Hiıtlergrufßs ausbringenden Arbeıter steht eın Mann und orüfßt nıcht.
Es 1ST August Landmesser, der Rassenschande 7wWel Jahren Zwangs-
arbeit verurteılt wurde.
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Irene Eckler zeichnet das Schicksal] ıhrer Eltern, der Jüdın YMAd Eckler (mıt
arıschen Vorfahren) und des Arıers August Landmesser (mıiıt jüdıschen Vor-
fahren) SOWI1e iıhrer älteren chwester Ingrid ach Als Irma Eckler und Au-
ZusSL Landmesser 1mM August 1935 heiraten wollen, wırd ıhnen die Ehe-
schliefßsung verwehrt, obwohl das (7esetz zZU Schutz des deutschen Blutes und
der deutschen hre SE 1MmM September 1935 1in Kraft trıtt. So kommt ıhr ersties
ınd Ingrid 29 Oktober 1935 außerehelich ZAHT: Welt, wırd aber och als
Halbjüdın eingestult, weıl och VOT dem 1.7.1936 (Nürnberger Gesetze)
geboren wurde DDa der Vater die Verbindung nıcht aufg1ibt, und August
1937 eiıne 7zweıte Tochter, Irene, ZUr Welt kommt, die W1e ıhre Multter als Voll-
Jüdın oilt, nımmt das Schicksal VO Eltern und Kındern seıinen tragıschen NMer-
auf Der Vater wırd, W ds für dıe Objektivität des Gerichtes spricht, 1938 in Ee1-
1a1 ersten Vertahren AUS Mangel Beweısen freigesprochen und EIStE ach
der Wiıiederaufnahme der Beziehung seiner Famiılie verurteılt. Später tindet

als Soldat 1in dem leinen Stidtchen Ston der dalmatischen Küuüste den
Tod Dıie Multter WITF: d verhaftet, durch verschıedene Frauengefängnisse g-
schleust und 1n Bernburg vergast.
Den orößten Tel der Dokumentation nımmt das Schicksal der Kınder e1n, aus-
führlich belegt bıs 1n die Nachkriegszeit durch Dokumente auf dem Vormund-
schaftsamt 1n Hamburg. Nach der Verhaftung der Eltern kommen die Kınder
zunächst 1n ein Waıisenhaus. Ingrid ann als Halbjüdin be] ıhrer Grofßmutter
Friederike (Gyaumann wohnen und überlebt den Krıeg. Irene muf{ß als Volhjüdin
VOTFrerst 1mM Waisenhaus leiben, S1e Schweres durchmacht, W1€e Narben
ıhrem KöOrper zeıgen. Der Vormund der Kıinder, Dr GTerson, versucht vergeb-
ıch durchzusetzen, dafß sS1e als Halbjüdın anerkannt Wll"d Irene wächst 1n der
Folgezeit 1n Pflegefamılien aut Besonders die Famiuılie Erayın Proskauer kıum-
mert sıch rührend das Mädchen, erzieht W1€ die eigene Tochter und geht
mı1t ıhm 1n den Untergrund, als das ınd mıt sechs Jahren den Judenstern tragen
mu{ und deportiert werden oll Der Sıeg der Alliierten ber die Deutschen be-
endet schließlich die Iragödıe der beiden Mädchen Ingrid und Irene. Die
Schwestern lernen sıch kennen. Die Ehe der Eltern wiırd anerkannt. Die
Kınder erhalten den Namen des Vaters Landmesser.
Das Buch, das keinen durchgehenden Text darstellt, Alßt sıch nıcht lesen, SOI1-
ern mu{ studiert werden. Die Vormundschaftsakten SOWI1e die Briefe der
Mutter auUus dem K  9 Zeıtungsaussschnitte, Fotos der Betroffenen und weıtere
Schriftstücke JO  ern m1t wıssenschaftlicher Sorgfalt die Zwischentexte.
Damıt werden VO 1er Menschen, VO denen Zwel sterben und 7wWe] überle-
ben, fragmentarische biographische Hınweise autbewahrt und der Nachwelt
ZUT Mahnung mıtgeteılt. Bernd Bothe
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